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9

Vorwort

Dieses Buch ist die dritte, vollständig überarbeitete Neuauflage 
eines Buches, das erstmals 2015 erschien und 2017 in einer zwei-
ten Auflage aktualisiert wurde. Der Grund, warum sich der Verlag 
nun zu einer weiteren Neuauflage entschieden hat, liegt auf der 
Hand: Das Thema ist nach wie vor aktuell, in Deutschland sogar 
aktueller denn je. 

Diese Publikation möchte einen Beitrag zu einer rationalen De-
batte über ein Phänomen leisten, das man ohne jede Einschrän-
kung als die gegenwärtig dynamischste politische Bewegung 
unseres Kontinents bezeichnen muss. Im Jahr 2015, in der ersten 
Auflage, hatte ich in der Einführung in das Thema Rechtspopu-
lismus Karl Marx’ einschlägiges Zitat aus dem Kommunistischen 
Manifest bemüht: »Ein Gespenst geht um in Europa …«. Heute ist 
der Rechtspopulismus längst kein Gespenst mehr, das, nur von 
wenigen gesehen, nachts durch leere Räume geistert. Er hat sich, 
um in der Metapher zu bleiben, vielmehr als mächtiger böser 
Geist in der politischen Landschaft Europas etabliert, der gleich-
sam schicksalsschwer über den Dörfern und Städten hängt. Ob es 
gelingt, diesen Geist zu bannen, hängt im Wesentlichen von den 
etablierten politischen Kräften ab. Sie können entweder mit ihrer 
bisherigen Politik fortfahren – oder aber die Probleme, die das 
Wachstum des Rechtspopulismus befeuern, klären und lösen. 

Als dieses Buch erstmals erschien, verfolgte es zwei Ziele: 
Es sollte zum einen den Lesenden einen kompakten Überblick 
über den Rechtspopulismus in Europa verschaffen. Zum ande-
ren sollten Beiträge aus Ländern mit bereits etablierten rechts-
populistischen Parteien – wie Frankreich oder die Niederlande – 
Anregungen für einen klugen Umgang mit diesem damals erst 
aufziehenden Phänomen in Deutschland geben. Es ging uns um 
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10 Vorwort

die Vermittlung von Erfahrungswissen und lessons learned, um 
Fehler und Irrtümer nicht unnötig zu wiederholen. 

Betrachtet man die Wahlergebnisse, so scheint dieses Ansin-
nen nicht sehr erfolgreich gewesen zu sein. Dies erklärt auch, 
warum sich Verlag und Herausgeber entschieden haben, die 
Schwerpunkte des Buches in der dritten Auflage etwas zu ver-
ändern, ohne die Grundstruktur aufzugeben. Der erste Teil bleibt 
der Präsentation der wichtigsten rechtspopulistischen Parteien 
in Europa gewidmet, wobei diesmal die AfD – die in den ersten 
beiden Ausgaben noch nicht beschrieben wurde – mit aufgenom-
men wurde. Der zweite Teil dient weiterhin der Analyse der Ur-
sachen für diese Entwicklung und der Frage, wie die etablierten 
politischen Kräfte, zumal die der linken Mitte, damit umgehen 
sollen. Während allerdings in den ersten beiden Auflagen der 
»Erfahrungstransfer« aus dem Ausland im Zentrum stand, wird 
diesmal der Schwerpunkt auf Beiträge aus Deutschland selbst ge-
legt. Der Grund ist offenkundig: Auch in Deutschland ist mittler-
weile die Auseinandersetzung mit einem erstarkenden Rechtspo-
pulismus zur zentralen politischen Achse der politischen Debatte 
geworden.

Die Beiträge dieses Buches sind aus persönlichen Werte- und 
Weltanschauungsperspektiven heraus geschrieben. Diese Pers-
pektiven sind die der Autorinnen und Autoren, nicht die des He-
rausgebers oder des Verlags. Bei der Auswahl der Beiträge ging 
es uns darum, relevante und wichtige Erklärungsansätze für die 
Dynamik des Rechtspopulismus zusammenzubringen, ohne dass 
diesbezüglich notwendigerweise eine Art Konsens zwischen den 
Autoren und Autorinnen vorhanden ist. Die Vielfalt der Pers-
pektiven ist uns wichtig: Es gibt in der Politik und in der wis-
senschaftlichen Beschäftigung damit nun mal keine eindeutigen 
Wahrheiten. 

Der Herausgeber dankt den Verantwortlichen des Dietz-Ver-
lags, Alexander Behrens und Uwe Optenhögel, die an der Konzi-
pierung des Buches und der Auswahl der Autoren und Autorinnen 
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11Vorwort

engagiert beteiligt waren. Und er dankt seinen Arbeitskollegen 
in der Friedrich-Ebert-Stiftung, allen voran Henrik Meyer, ohne 
deren Unterstützung dieses Buches nicht möglich gewesen wäre. 

Vor allem aber danken wir alle den Autorinnen und Autoren für 
ihre Bereitschaft, an diesem Buch mitzuwirken. Sie alle sind viel-
gefragte und vielbeschäftigte Experten und Expertinnen, die ge-
nügend anderes zu tun gehabt hätten. Es winkt ihnen einzig der 
Lohn, an einer dringend notwendigen gesellschaftlichen Debatte 
mitgewirkt und diese durch ihr Wissen bereichert zu haben: eine 
Art Karma-Investment in unsere Demokratie, das eines Tages 
hoffentlich belohnt wird.

Ernst Hillebrand
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12 Ernst Hillebrand

Rechtspopulismus: Eine Einführung

Ernst Hillebrand

»Populism« is the label that political elites attach 
to policies supported by ordinary citizens that they 
don’t like.1

Rechtspopulistische Bewegungen und Parteien sind weltweit auf 
dem Vormarsch. Von Washington über Buenos Aires und Rom 
nach Den Haag: Der Rechtspopulismus steht nicht mehr am 
Rande, sondern ist mittlerweile auch in den Machtzentralen der 
westlichen Welt angekommen. 

Das Epizentrum dieser Bewegung bleibt dabei Europa: Hier 
konzentriert sich jene Art von Staaten, die für diese Bewegung 
besonders anfällig erscheinen: demokratische Systeme mit hoher 
Lebensqualität, entwickelten Sozialstaaten und starkem Immi-
grationsdruck aus weniger privilegierten Teilen der Welt. Dabei 
gilt, dass das Spektrum der üblicherweise als »rechtspopulistisch« 
bezeichneten Parteien ein sehr weites ist. Den einen »Rechtspo-
pulismus« gibt es nicht: Die Spannbreite reicht vielmehr von eher 
traditionellen national-konservativen Parteien über tatsächlich 
populistische Bewegungen bis hin zu Formationen, die eher in 
den Bereich des »politischen Unternehmertums« und der Ein-
Mann-Veranstaltung reichen. Es gibt in diesem Bereich sehr alte 
Parteien – die FPÖ (Freiheitliche Partei Österreichs) wurde 1955 
gegründet, die SVP (Schweizerische Volkspartei) 1971 – und sehr 
junge, die sich noch kaum als politische Parteien konsolidiert ha-
ben, wie die portugiesische »Chega«. Die Rolle von individuellen 
Führungsfiguren kann ausgeprägt, aber auch relativ nachgeord-
net sein, da die Parteien sich im Laufe ihrer Entwicklung institu-
tionalisiert haben. 
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13Rechtspopulismus: Eine Einführung

Schon längst sind diese Parteien keine reinen Protestparteien 
(mehr) – weder was ihren eigenen Anspruch betrifft noch den 
ihrer Wählerinnen und Wähler. Sie streben praktisch überall die 
Regierungsbeteiligung an und haben in einer Vielzahl von Län-
dern in den vergangenen Jahrzehnten die politischen Geschicke 
ihrer Länder mitbestimmt: entweder als dominierende Regie-
rungsparteien wie in Ungarn oder Polen, als Teil konkordanz-
demokratischer Beteiligungsstrukturen wie in der Schweiz oder 
als Juniorpartner in Koalitionen mit etablierten Parteien wie in 
praktisch allen skandinavischen Ländern. Verarmt oder ruiniert – 
dies sei auch hinzugefügt – sind bisher die wenigsten dieser Län-
der aus diesen Perioden hervorgegangen.

Die Vielfalt dieser Parteiengruppe macht natürlich jeden Ver-
such einer Einführung in das Thema enorm schwierig. Es gibt im-
mer den einen Fall, in dem sich die Dinge ganz anders präsentie-
ren. Allein der Begriff »Populismus« ist schwer zu fassen, da der 
Übergang zwischen wünschenswerter demokratischer Bürgernä-
he und Populismus fließend ist.2 Und es ist kein Zufall, dass die 
Parteien des rechten und rechtspopulistischen Spektrums selbst 
es bisher nicht geschafft haben, sich unter einem gemeinsamen 
Dach in der europäischen Politik zu versammeln. 

Die folgenden Zeilen stellen daher einen notgedrungen unzu-
reichenden Versuch dar, einige zentrale Elemente dieser Partei-
en schematisiert zusammenzubringen. Dargestellt werden soll 
im Wesentlichen, wie sich die Dynamik dieser Parteien erklären 
lässt, was gemeinsame Elemente innerhalb dieser Parteiengrup-
pe sind, wie das Abstimmungsverhalten der Wählerinnen und 
Wähler dieser Parteien motiviert ist und wie dieses Stimmver-
halten im dominierenden gesellschaftlichen und politischen Dis-
kurs bewertet wird. Am Schluss wird ein Ausblick darauf gewagt, 
ob diese Parteien von Dauer sein werden.
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14 Ernst Hillebrand

Drei Deutungsmuster

In den letzten zwanzig Jahren wurde von den Sozialwissenschaf-
ten weltweit ein breiter Katalog von Erklärungsansätzen erar-
beitet.3 Diese Ansätze sollen hier nicht im Einzelnen erläutert, 
sondern lediglich schematisch, auf ihren argumentativen Kern 
verkürzt, präsentiert werden. 

Drei Erklärungsansätze lassen sich im Wesentlichen unter-
scheiden: ein sozio-ökonomischer, ein sozio-kultureller und ein 
politisch-demokratietheoretischer.

Dem sozio-ökonomischen Ansatz zufolge ist die Dynamik des 
Rechtspopulismus in erster Linie der Tatsache geschuldet, dass 
die wirtschaftlichen und technologischen Veränderungen der Ära 
der Globalisierung in sozialer Hinsicht die Karten in den west-
lichen Gesellschaften neu verteilt haben. Gewinnern dieser Ent-
wicklung stehen »Modernisierungsverlierer« gegenüber, die auf 
die Verluste an Einkommen, Status und wirtschaftlicher Sicher-
heit mit der Wahl globalisierungsskeptischer Parteien reagieren. 

Dem sozio-kulturellen Ansatz zufolge ist der Rechtspopulis-
mus stärker eine Reaktion auf kulturelle und gesellschaftliche 
Liberalisierungsschritte. Masseneinwanderung und Ideologie-
wandel in Richtung postmaterieller und liberaler Werte haben 
zu kulturellen Entwertungs- und Verunsicherungsgefühlen bei 
traditionalistischen Bevölkerungsteilen geführt. In dieser neu-
en Konfliktkonstellation suchen sich traditionalistische Wähler 
Parteien, die ihr Weltbild verteidigen, während die etablierten 
politischen Kräfte sich weitgehend einer liberalen und multikul-
turellen Ideologie und Praxis verschrieben haben. 

Dem politisch-demokratietheoretischen Ansatz zufolge ist das 
Anwachsen populistischer Parteien eine Reaktion auf Defizite 
der repräsentativen Demokratie. In Zeiten multipler Krisen und 
drastischer Internationalisierungsschübe verliert die repräsenta-
tive Demokratie ihre Fähigkeit, Probleme effizient zu lösen. Die 
Zusammensetzung des politischen Spitzenpersonals verengt sich 
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15Rechtspopulismus: Eine Einführung

immer stärker auf ein Milieu akademischer Berufspolitiker mit 
relativer geringer sozialer Repräsentativität. Technokratische 
und juristische Sachzwangargumente verdrängen den Respekt 
für die Interessen der Wählenden. Die Demokratie wird als weni-
ger direkt, weniger leistungsfähig und gesellschaftlich und kultu-
rell weniger repräsentativ wahrgenommen.4

Gleichzeitig herrscht in der Wissenschaft ein weitgehender 
Konsens, dass in der gesellschaftlichen Wirklichkeit alle drei Er-
klärungsansätze lebensweltlich-praktisch vermischt sind. Kultu-
relle Fragen werden oft genug als mit sozialen und wirtschaft-
lichen Abstiegsängsten verknüpft geschildert. Weitgehende 
Einigkeit besteht auch darin, dass wir es bei diesen Parteien mit 
den Produkten einer neuen Phase der ökonomischen Entwick-
lung der westlichen Gesellschaften zu tun haben. Sie sind Aus-
druck einer neuen Konfliktkonstellation: Diese ist weniger von 
den Konfliktlinien des nationalstaatlich organisierten Kapitalis-
mus des 19. und 20. Jahrhunderts geprägt, sondern zunehmend 
von einer neuen zentralen Konfliktachse zwischen »Offenheit« 
und »Geschlossenheit« von Wirtschaft und Gesellschaften im 
Zeitalter des »entgrenzten« globalisierten Kapitalismus.5 So-
ziologisch repräsentiert die Konfliktlinie zwischen Öffnungs- 
und Geschlossenheitsbefürwortern »in einem hohen Grad eine 
Trennlinie zwischen Eliten und erheblichen Teilen der breiten 
Öffentlichkeit«.6 In dieser neuen Konfliktkonstellation ergibt 
sich zunehmend eine politische Repräsentationslücke, da die eta-
blierten Parteien sich überwiegend dem »Offenheits«-Paradigma 
angeschlossen haben. Dies gilt auch für die bisherigen politi-
schen Vertreter nicht-privilegierter Kreise der Bevölkerung: die 
sozialdemokratischen oder Mitte-Links-Parteien Europas.

Das Selbstbild
Keine der üblicherweise als »rechtspopulistisch« bezeichneten 
Parteien bezeichnet sich selbst so. In den Selbstbeschreibungen 
der Parteien dominieren Begriffe wie »national-konservativ«, 
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